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Morgen⸗Ausgabe. 


Provinzielles. 

Stettin, 28. Februar. (Verſammlung der 
Bürgerpartei. Schluß) Herr R. Graßmann 
ergreift noch zu einigen Ergänzungen das Wort: 
Wenn ein Geſchüftsmann zu der Einſicht komme, 
daß die Ausgaben die Einnahmen überſteigen, ſo 
gebe es nach ſeiner Anſicht nur zwei Wege, um 
aus dieſer Lage zu kommen, entweder der Mann 
ſchränke ſich ein und normtre feine Ausgaben auf 
das Allernothwendigſte oder er führe ein großes 
Haus und er werfe übermüthig aus ſeiner Equipage 
den Vorübergehenden ein paar Thaler zu, wie bie 
Stadtverordneten jetzt dem Stadtbautath 10,000 
Mark. (Heiterkeit und Beifall.) Es ſei doch Pflicht 
eines jeden Geſchäftsmannes, jährlich einen Status 
zu entwerfen, alſo habt die Stadt auch eine gleiche 
Pflicht; um fo naiver iſt die Anſicht eines Mitglie- 
des der Finanz Kommiſſion, das offen gejagt: 
„Brauchen wir nicht, darüber ſind wir erhaben.“ 

Redner geht ſodann zum dritten Gegeuſtand 
der Tagesordnung über „Umtriebe bei der 
Stadtverordneten Wahl.“ Es habe 
großes Erſtaunen in der Stadt hervorgerufen, daß 
nachdem die Bürgerpartei bel der Reichslagswahl in 
vier Gängen und bei der Fruer⸗Soztetät mit er⸗ 
ſchütternder Majorität geſiegt hatte, nun plötzlich die 
Niederlage bei den Stadtverordneten ⸗Wablen einge- 
treten ſei. Jeder mühe fig unwillkürlich fragen „Wie 
— rinnen ſo plötzlich entflanden ? Hat 

plözlich ſo viel Anhänger verloren!?“ 
Rufe: Nein! Nein !) Redner glaubt ebenfalls, 
dies verneinen zu müſſen, der Umſchwung ſei viel⸗ 
mehr durch eine Reihe von Jahren von ganz unge- 


. * 


Magiſtr 


die Blätter der Gegenpartel, die „Neue Stettiner | für 


Zeitung“ und den „General-Anzeiger“ habe ergehen 
laſſen. (Sehr richtig!) Denn daß dieſelben auch 
in der „Stettiner Zeitung“ und im „Stettiner 
Tageblatt“ ſtanden, daran ſei der Magiſtrat ganz 
unſchuldig (Heiterkeit), das ſei lediglich auf Ber- 
aulaſſung der Partei geſchehen. Der Magiſtrat habe 
die Pflicht, ſtrengſte Neutralität und Unparteilichkeit 
im üben und ſeldſt den Schein des Gegentheils zu 
vermeiden. Der zweite Uebelſtand jet geweſen, daß 
nch die ſämmtlichen Wählerliſten in den Handen der 
Gegner befunden hätten. Während dieſelben auf 
dem Rathhauſe ausliegen, hätten ſie dieſelben nicht 
abgeſchrieben, dafür ſeien Zeugen vorhanden; fie 
müßten ſie alſo doch von irgend Jemand erhalten 
Haben. Redner ſage nicht, daß fie dieſelben vom 
Magiſtrat oder von einem Stabtrath erhalten hät⸗ 
un, aber vom Himmel ſeien fie auch nicht gefallen, 
es war daher Pflicht des Magiſtrats geweſen, zu 
verhindern, daß auch ein „Jemand“ ſich gefunden 
Yätte, der in den Beſiß der Liſten gekommen und 
fie einer Partei zuftedte.e Das Beſte ſei vielleicht, 
wenn, wie in anderen Kommunen, die Wahlliſten 
und Jedem, ber fe haben wollte, gegeben 
würden. Ein dritter Uebelſtand ſei geweſen, daß 
die Gegner diesmal ſehr viel beſſer organiſtrt gewe⸗ 
ſen ſeien, als die Bürgerpartei. Redner giebt eine 
draſtiſche Beſchreibung des Wablbureau e der Geg⸗ 
ner im Stadtverordnetenſaale, in der Reſtauration 
von Sauerherlug und ihres Eifers, alle ihre Leute 
zum Theil mit ca. BO Droſchken heranzuholen. Ein 
vierter Uebelſtand fei, daß eine Menge Leute zur 
Wahl zugelaſſen wären, dir geſetzlich nicht zur Wahl 
berechtigt, weil dieſelben nicht ſelbſtſtändig, nicht im 
Beſiß eines eigenen Hausſtandes und daher auch 
nicht im Befig des Bürgerrechts geweſen wären. 
So wäre es z. B. bei ſämmtlichen Kommis nur 
nach der Steuerquote, die dieſelben zahlten, gegan- 
gen; ob dieſelben wirklich ſelbſiſtändig wären, habe 
man gar nicht ein Mal unterſucht. Man habe 
nämlich ſich die Sache überhaupt leicht gemacht, 
einfach die Steuerliſten vorgenommen und geſagt, 
fo viel zahlt der und der Steuer, alſo wird er zur 
Wahl geladen. Eine wunderbare Unordnung jet 
fünftens auch in den Liſten ſelbſt zu Tage getreten, 
denn wenigſtens wunderbar ſet es doch, wenn Leute, 
die 10 Jahre Steuern zahlen, ſelbſt Haus beſitzer in 
den Liſten fehlten; ebenſo wunderbar jei es, daß 
dieſe Feblenden faſt ſtets der Bürgerpartei angehört 
bätten und von dieſen 50 — 100, von den Gegnern 
nicht 10 als nicht zur Wahl berechtigt fortgewieſen 
wären. Das ſei natürlich reiner Zufall. (Heiterkeit.) 
Zwar ſage man, ja, bei geheimer Abſtimmung hät- 


den wir dennoch geflegt, aber jo viel Mannrsmuth Wie in Folge dieſer Vorgänge die Stimmung ſei, Herr war früher hier an der Regienunz Landbau⸗ 
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zeige ſelbſt ein Vorgang in unſerm ſonſt und 
Recht außerhalb der Parteien ſtehenden und ge⸗ 
ganz harmloſen Theater, dort ſei ein lebendes 
d aufgeführt, voran ein Herr mit einem Plakate 
„000 M. Prämie, dahinter ein nicht zu verken 
des Abbild des Rathhauſes (Heiterkeit) und da⸗ 
wieder ein ſtädtiſcher Exekutor, der weinenden 
bern Betten und Decken abpfändete. Das Bild 
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt und bei der 
genblicklichen Geſchäftslage wohl kaum übertrieben. 
em Redner iſt ferner ein Schreiben zugegangen, 
16 ſich mit den mannigfaltigen Fehlern der Bauten 
Herrn Stadtbauraths beſchäftige. (Hört!) Da 
bereits mehrere Redner zum Worte gemeldet, 
wohl auch Aehnliches berührten, jo verzichte er 
iftweilen auf Verleſung deſſelben. (Beifall.) 
Herr Weyer: Wenn Jemand Stettin aus 
er Fährlichkeit errcttet, oder ſich ſonſt ein Ver⸗ 
emft erworben, wie etwa, daß er der Stadt eine 
umme Geldes gerettet oder zu Stiftungen geſchenkt 
be, jo werde er demſelben gerne ein Denkmal be- 
ligen. Was aber Herr Krudl der Stadt bis her 
vorben, wiſſe er wirklich nicht. (Ruf: Keinen 
appen! Große Heiterkeit.) Bei dem Streite der 
arteien um den Ratbhausbau ſeien endlich und 
m ſehr Vielen mit ſehr ſchwerem Herzen 400,000 
baler oder 20 Thlr. per Quadraiſuß zum Bau 
willigt, und das fei gewiß eine huͤbſche Summe, 
uit der ſich doch ſchon einiges machen laſſe. Dann 
aber Herr Baurath Kruhl gekommen und habe 
Herr und Selbſtherrſcher aller Reußen (Heiter- 
t) drauf losgebaut, bis plötzlich das Geld alle 
0 und Herrn Kruhl zum unangenehmen Er- 
er noch eine eg Ken 100,000 
ert hätte. (Ruf: Die paar Groſchen! 
* * * Waere anfı & 


jollte doch Jeder haben, für feine Ueberzeugung ei 
zutreten, auch der Gegner achte den entſchiedene 
entſchloſſenen Mann. Es ſei wohl noch Nieman 
mehr verleumdet und mit mehr Koth beworfen wi 
den, wie er ſelbſt in dem letzten Jahrt. Denn 
babe ihn dies in der Achtung aller anfändi 
Männer nicht im Mindeſten geſchadet; ſelbſt a 
den nenn 5 Gegner ſelen ihm auffällige Zei 
von Sympathie und Achtung entgegengefomi 
(Lebhafter Beifall.) eee N 5 
Redner ſtellt verſchiedene Anträge, die don 
Verſammlung ſämmtlich genehmigt werden. 
Nach einer kleinen Pauſe geht darauf d 
ſammlung zum vierten Gegenſtand der Tagesorbn 
„Bewilligung einer Extrap r 
von 10,000 M. an den Herrn Ska 
baurath Kruhl“ über. 1 
Here R. Oraßmann: Es ſei von ven 
nen Seiten der Wunſch laut geworden, doch 
Näheres über die Vorgänge in der betreffen 
heimen Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſa 
zu erfahren. Da von dem Heirn Borfipenk 
ſelben Dr. Wolff zuerſt das Schweigen ge 
ſehe er nicht ab, warum nicht auch Redner Na 
darüber mittheilen ſolle. Herr Dr. Wolff habe 
Sitzung mit der Mittheilung eröffnet, es ſeirn ı 
zwel Anträge der Finanzkommiſſton eingelaufen, 
obgleich ſie nicht vorher publizirt ſeien, er dach 
mit auf die Tagesordnung zu jepen. D. 
gewußt babe, um was es ſich handle, 
geſchwiegen. Die zwei Anträge der Fin 
jeien daher ohne Widerſpruch mit auf 
ordnung genommen, bis ſie ſich dat 
Male zum größten Erſtaunen Aller 
geweihten G 


gt 


vorſtebers Herin Saunier entpuppt hätten. | 
jeimer Anſicht hätte der Vorſihende Herr denſelben au g 
damit in zwiefacher Hinſicht ſowohl die d ne berausgefallen wäre (Heiterkeit) und jo jei 
nung wie die Geſchäftsordnung verletzt, denn die nichts übrig geblieben, als in den ſauren Apfel zu 
Städleordnung ſchreibe ausdrücklich vor, daß die] beißen und die 100,000 Zpir. auch noch zu be- 
Aufnahme neuer Gegenſtände in die Tagesordnung] willigen. (Hört!) Redner habe indefjen geglaubt, 
obne vorherige zweitägige Verkündigung nur un daß nun auch etwas Außerordentliches geſchaffen 
dringlichen Fällen geſtattet ſei, und gerade würde. Redner mache ſich daher jetzt öfter das 
dringlich ſei die Bewilligung eine e Verznügen, ſich das Rath haus zu beſehen. (beiter 
Geſchenkes von 10,000 Mark wohl keit.) Biel, was ſeinen Erwartungen entſprochen, 
nie. (Sehr richtig! Große Heiterkeit.) Ebenſof hate er aber noch immer nicht gefunden. (Ruf: 
ſchreibe die Geſchäftsordnung vor, die Verkündigung] Oberbürgerweiſterwohnung!) Nur in dem Dach⸗ 
der auf die Tagesordnung geſetzten Gegenſtände ſolle ſtuhle, zu dem er durch eine offene Thüre, die ſonſt 
„mög lichſtüinſtruktir“ ſein. Und „inf wohl eigentlich geſchloſſen ſein ſollte, vorgedrungen 
tiv“ werde es wohl Niemand nennen, wenn in] wäre, habe er einen wahren Wald von Holzwerk 
einem jo wichtigen Prinzipienfall es einfach und erblickt. (Heiterkeit. Seitdem er aber durch die⸗ 
ohne jede nähere Angabe hieße: es ſeien noch zwei] ſelbe hohle Gaſſe zurückgegangen jei, habe er nichts 
Anträge der Finanzkommiſſion eingegangen. (Sehr bemerkt als kleine Zimmer, enge Korridors, eine 
richtig!) Herr Pieeſſt habe denn auch ſofort nach! verfehlte Treppenanlage und ein Labyeinth von Win⸗ 
dem Bekanntwerden, um was es fig eigentlich] keln, in dem man ſich außerordentlich ſchwer zu⸗ 
handle, den Antrag auf Vertagung geſtellt (Bravo!) rechtfinden, dagegen ſehr leicht den Kopf ſtoßen könne. 
und Redner habe ih dem angeſchloſſen und betont, (Hetterkett.) Emm Herr habe ale Mufter von Ele- 
daß da die Anträge uicht dringend und nicht] ganz vorhin die Oberbürgermeiſterwohnung genannt. 
vorher bekannt gemacht ſelen, die Einfügung derſel⸗] Er glaube, daß derſelbe jene Wohnung doch nicht 
in die Tagesordnung nicht geſtattet ſei, daß auch ſo ganz genau kenne. leber die miſerablen Oefen 
keint Gelder zu ſolchen Geſchenken da ſeien, da die] in derſelben habe ja ſchon bereits genug verlautet 
Herren von der Maforität ſchon jo wie jo Schul- und auch die Thüren hätten thellweiſe Ritzen, daß 
den gemacht hätten, daß daher die 10,000 Mark] man ſchon jetzt mit dem Finger hindurchpieken könne 
durch Steuern aufzubringen ſeien, und die augen- (Heiterkeit), und wenn der Herr Oberbürgermeiſter 
glaube, binter denſelben unbeobachtet zu ſein, ſo 
täuſche er ſich. (Große Heiterkeit.) Was das Bild 
des Herrn Saunier betreffe, jo ſei derſelbe zwar 
ſtets ein Gegner geweſen, aber obgleich er ihn, den 
Redner, einſt in nicht ganz fünf Minuten zweimal 
zur Ordnung gerufen, immerbin ein anſtändiger 
Gegner, dem auch er, obgleich er keinen Anſpruch 
mache, für den Pletätvollſten zu gelten, gerne das 
Bild zu feinem Andenken gönne, wenn nämlich die 
Stadtverordneten daſſelbe aus ihren Taſchen ſtiften 
wollten. Und das ſei auch in der That nicht fo 
ſchlimm, da die Stadtverordneten meiſt ſehr reiche 
Leute wären, jo leich, daß fie ſelbſt ein verelnzeltes 
räudiges Schaf unter ibnen, das nichts habe wie 
Redner (große Heiterkeit), mit duichſchleppen könn⸗ 
ten. Es jet daher nicht hübſch. 10,000 Mark aus 
anderer Leute Taſchen zu bewilligen und bei einer 
Kleinigkeit von einigen hundert Mark die Hand jo 
feſt auf dem eigenen Geldbeutel zu halten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Herr Ladwig: Meine Herren! Sie ken⸗ 
nen gewiß alle den Herrn Stadtbaurat Kruhl, 
(Hört ) aber ſie wiſſen nicht, wie er hergekommen. Der 


Aber da hätten viele der Herren ſehr empört gethan, daß 
Redner über ihre Taſchen ſich zu verfügen erlaubte 
(Heiterkeit), aber leider nicht die mindeften Beden⸗ 
ken getragen, zwei Minuten ſpäter ihrerſeits über 
die Taſchen ihrer Mitbürger zu verfügen. 


anglich schaffen, in welchem auch die wirklich freien und &. 
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meiſter mit etwa 7 — 800 Thlr. Gehalt. Dann 
wurde er hier Stadtbaurath mit 2500 Thlr. Ge⸗ 
halt und nachher bei Gelegenheit des Baues der 
Krankenhäuſer machte er einen Antrag, er habe jo 
viel zu thun, und tropdem man ihm eine wahre 
Unzahl junger Leute, Zeichner, Bauführer und Bau⸗ 
meiſter beigegeben hatte, beanſpruchte er 500 Thlr. 
Zulage und erhielt dieſelbe auch bewilligt. (Hört !) 
Das macht alſo zuſammen 3000 Thlr. oder 9000 
Mark, immerhin ſchon ein bübſches Gehalt. Dafür 
hat er uns nun auch etwas geleiſtet, aber — 
Was (Heiterkeit) Ich habe ſchon einmal im 
einer Anfrage im „Stettiner Tageblatt“ die Auf⸗ 
merkſamkeit auf gewiſſe Uebelſtände hingelenkt. Da⸗ 
mit es nicht hieße, alles käme von Herrn Graß⸗ 
mann, trug ich mein Schreiben zuerſt nach der 
ige Stettiner Zeitung". Dort las man es 
und dieſe jo liberal ſein wollende lehnte 
die Aufnahme kategoriſch ab, weil 1 je 
— gegen den Magiſtrat gerichtet ſel. (Hört!) 
Alſo, wenn wir freie und unabhängige Bürger etwas 
vorzubtingen baben, dann find die „liberalen“ Her⸗ 
ten nicht zu Hauſe. Auch nicht der liberale Wahl⸗ 
verein, meine Herren, wo biefer oder jener, weil er 


NN 1 


dieſen und jenen Geſchäftsfreund, dieſe oder jene 


Geſchäfts verbindung hat — man kennt das — 


(Heiterkeit), auch ſeine Mark Beitrag zahlt, und wo 


er die ſchönſten Theorien über Staat, Freihandel 
u. ſ. w. bört; wo man aber ganz vergeſſen zu 
baben ſcheint, daß einem das Hemde näher iſt als 
der Rock, und daß die nächſte Aufgabe für uns 
jedenfalls die if, die Uebelſtände in unſerer eigenen 


Stadt zu beſeitigen, ehe wir ſo ſehr über alles * 


Andere herziehen. (Lebhafter Beifall.) Wir kön⸗ 
nen daher uns nuc freuen, daß jetzt ein Blatt ge⸗ 


gigen Bürger 


eo 


legen ki en. * 


die kommunalen 
das verdanken wir Herrn ii Sn 

von ibm ins Leben gerufenen Bürgerverſammlun⸗ 
gen, durch die von ihm geleitete Preſſe, und in 


dieſer Beziehung können wir ihm gar nicht Dank 


N e 


genug ſchuldig ſein. (Anhaltender Beifall.) Meine 


erſt einen Entwurf, zeigt ihn auch wohl dieſem und $ 


Herren! Ich komme nun zu den Mängeln des 
Rathhauſes ſelbſt. Wenn man ein Haus baut und 
Grund und Boden gekauft hat, jo macht man zu⸗ 


jenem, bis man etwas Gutes hat. Das Wichtigste 


9. 
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aber, meine Herren, pflegt dabei gleich die Trep- 2 


penanlage zu ſein. 


Bor allem ſorgt man da- 


für, daß dieſe Licht und Luft hat und daß Jeder 


dieſelbe leicht finden kann, um von einem Stock⸗ 
werk in das andere zu gelangen. (Sehr richtig!) 


* 


Und nun ſehen Sie ſich einmal die Treppe im 


neuen Rathhauſe an. Man kommt noch jo leid⸗ 
lich ins eiſte Stockwerk, dann aber ſieht man ſich 
vergeblich um, wie weiter. Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß die Mehrzahl ſämmtlicher Be⸗ 
ſucher erſt fünf und mehr Thüren aufmacht, ehe ſie 
die Treppe ins zweite Stockwerk findet. (Sehr 
wahr!) Ja, meine Herren, die Haupttreppe. 
Dieſelbe liegt ganz verſteckt, ganz dunkel und haben 
Sie ſie endlich gefunden, nun, jo ſtehen Ste vor 
einer ſo ſchmalen Treppe, wie Sie ſie in keinem 
anftändigen Hauſe finden. 
Möbel können hinaufgetragen werden. Die Regale, 
die dort oben ſtehen, müßten erſt ganz auseinander 
genommen werden. Die Podeſtbalken find dabei jo 


u 


Hört!) Nicht einmal 


außer 
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niedrig, daß ſich jeder einigermaßen abgewachſene 2 


Mann Hut und Kopf ſtößt. Die Nebentreppen 
find nun erſt recht ohre Licht und ganz verſteckt und 
müſſen den ganzen Tag Gas brennen. Meine 
Herren! Die neue Bauordnung ift ein gewiß ſchö⸗ 
nes Ding und wir verdanken ihr ſehr viel. Aber 
fie iſt auch meiner Anſicht nach dazu da, daß fie 
nicht nur von den Petvatleuten, ſondern auch bei 
den öffentlichen Bauten gehalten werden ſollte. 
(Sehr richtig!) Dieſe Bauordnung ſchreibt nun 
ausdrücklich vor, daß die Privets an den Außen ⸗ 
wänden mit Luft und Licht ſein ſollten. Im neuen 
Rathhauſe, meine Herren, liegen alle an Junen⸗ 
wänden, dunkel, in einem Korridore, der nur indi- 
rektes Licht bat. Ueber die ſchlechte Qualttät der 


Hr 


Oefen if bereits in der Preſſe hinlänglich ge- 


ſprochen. Herr Baurath Kruzl hat ſich in ſeiner 
Erwiderung das Urteil ſelbſt geſprochen. Denn, 
was fol es heißen, wenn er ſagt, die Keppler'ſchen 
Oefen feien beſſer, aber dit Berliner reſp. Oranien 
burger um 7000 Tolr. billiger, weun dieſe Erſpar⸗ 
niß ſchon jetzt beim Umſetzen zum größten Thelle 


wieder draufgebt und bel dem ſchlechten Materiale mer nicht gebaut ſcien (Heiterkeit) oder für die Ferner die im Laufe der Berſammlung ſcher ſich in den gröbſten Beleidigungen Luft machte, 


nach 2— 3 Jahren wieder ein Umſetzen nöthig ſein 
wird. (Hört!) Bei Neubauten wird doch ſonſt 
nicht das ſchlechteſte Material genommen, es müßte 
venn ſein bei Schwindelbauten. (Hört! 
Bewegung.) Ja, meine Herren, ich weiß wirklich 
nicht — ich möchte das Rathbaus nicht dazu zäh⸗ 
len. Aber ich habe in einem Zimmer von vielleicht 
80° Fuß in den Dielen die Knäſte von etwa 2 — 
300 faulen Acſten geſehen, und daß das nicht in 
der Ordnung, daß ein ſolches Material nicht lange 
hält, das weiß ſelbſt der Laie. Bei dieſem zum 
Nathhaus verwendeten Materiale weiß ich in der 
That nicht, wofür wir eigentlich die 10,000 M. 
Extraprämie bezahlen, nachdem wir erſt ganz vor 
Kurzem das Gehalt des Baurathes um jährlich 
1500 M. erhöht und ihm alle mögliche Hülfe ge- 
geben haben! Sollte es nicht ein geſetzliches Mit- 
tel geben, dieſem Herumwerfen mit den ſtädtiſchen 
Mitteln ein für alle Mal einen Damm vorzuwer⸗ 
fen! Denn, wer ſtetzt uns ſonſt dafür, daß nicht 
eiwa auch dem Vorſieher der Stadtverordntten oder 
ſeinem hoffnungsvollen Beisitzer (Heiterkeit) oder 
etwa Herrn Aron und Konſorten oder Herrn B. 
Cohn, der neulich im liberalen Wahlverein die Ver⸗ 
gebung dieſer Extraprämie vertheidigt hat, ähnlich: 
Geſchenke wegen angeblicher Verdienſte gemacht wür ⸗ 
den! (Sehr gut!) Wir können in Stettin das 
Geld wirflicg beſſer gebrauchen. Es liegt ſchon ſo 
genug in den Straßen, in der Kanaliſation u. ſ. w. 
Ich könnte Ihnen davon Wunderdinge erzählen! 
Noch in den letzten Tagen ſah ich bei dem Haupt⸗ 
rohr der Kanaltſation einen höchſt befremdenden 
Vorgang. Damit daſſelbe bei der Einſetzung neuer 
Robre nicht immer wieder aufgeſchlagen und ſo der 
wendige Cement abgebröckelt werden muß, liegt 
bin und wieder immer ein für theures Geld ange 
ſchaffter Stein, der zum Aufnehmen der Nebenrohrt 
beſtimmt iſt. Nun criſtirt davon zwar eine Zeich 
nung. Aber neulich wie einer derſelben aufgegraben 
werben ſollte, ließ der Baumeifter erſt drei Fuß, bis 
zu der betreffenden Tieft aufnehmen, der Stein fand 
ſich nich Es wurden dann drei Fuß nach der 
entgegengeſetzten Richtung aufgenommen. Der Stein 
Sand ſich noch nicht, dann noch mal drei Fuß der 
Stein fand ſich erſt recht nicht, fo daß ſchlleßlich, 
nachdem man über neun Fuß aufgenommen hatten, 
der Stein doch nicht gefunden war und nichts übrig 
blieb als den Hauptkanal gleichwohl anzuſchlagen. 
So wird das Geld im Kleinen und jo leider auch 
im Großen nur zu oft gänzlich weggeworfen. (Leb⸗ 
hafter und anhaltender Beifall.) 

Herr R. Graßmann: Der Herr Stadt⸗ 
baurath bat allerdings viel zu thun, denn obgleich 
er eigentlich mit dem polizeilichen Baukonſens gar 
nichts zu thun hat, hat er es doch möglich gemacht, 
allen, die bauen wollen, die weſentlichſten Schwie⸗ 
nigkeiten vor Ertheilung des Konſenſes zu machen. 
Ich habe früher zu wiederholten Malen verlangt, 
daß nicht über 12 Thlr. per Quadratfuß zum Bau 
des Rathhauſes bewilligt würden, daß damit auszu- 


ausgezeichneten Treppen weiß ich nicht. Bon letzte⸗ 
ren find zwei ganz dunkel. Die Haupttreppe hat 
anfänglich eine Breite von 2,39 Meter, dann folgt 
aber gleich ein Podeſt von nur 1,62 Meter, ein 
Fehler im Entwurſe, wegen deſſen ein Baueleve 
vielleicht durchs Examen gefallen wäre, während wir Kritik zu unterziehen. 

allerdings 10,000 Mark Prämie dafür gegeben! Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden werden 
haben! (Heiterkeit) Dabei iſt dieſe Anlage gar] dieſelben indeß ſämmilich bis zur nächſten Bürger⸗ 
nicht einmal das erſte Projekt des Herrn Baurath, verſammlung, die jedenfalls binnen kurzem 
ſondern ſchon die zweite Auflage deſſelben, bei der ſtatifinden ſoll, vertagt. Auf die Frage, ob ſich 
Ausführung des erſten Projekts ſtellte ſich nämlich noch Je nand das Wort wünſche, bemerkt noch Herr 
ſofort heraus, daß die Stufen alle zu ſchmal waren. Weyer: Man babe in der letzten Stadtverord⸗ 
(Hört!) Ja das zweite Stockwerk führt dann wel⸗ ncten⸗Verſammlung Herrn Graßmann den Vorwurf 
ter eine Treppe, die man nur mit dem gemacht, daß er ſich nicht perſönlich nach dem Kran⸗ 
Küchentreppe bezeichnen kann, denn fie hat nu kenh aufe begeben habe Er könne darauf nur er⸗ 
Breite von 1,19 Meter oder etwa drei Fuß. widern, daß es nicht fo leicht fei, in ein ſtädtiſches 
bei ein tiſerner Balken, unter dem man hi Juſtitut hineinzukommen. In feiner Thätigkeit als 
muß, nur 2,12 Meter hoch, jo daß nur die kleinen] Staptotrordneter jei ihm der Fall vorgekommen, daß 
Leute wie Herr Kruhl (Heiterkeit) ohne ſich zu bücken ihm der Eintritt in ein ſolches rundweg abgeſchla⸗ 
unter demſelben hindurch können. Das Veſt gen ſet und als er ſich auf ſeine Eigenſchaft als 
das man ſonſt ſo boch und frei macht wie möhlich,] Stadtverordneter berufen, ſet ihm ein Schreiben des 
iſt voll von ganz dicken Säulen und überau rrn Stadtrath Bock vorgelegt, welches er ſelbſt 
drückt. Ein italieniſcher Baumeiſter, der vor Kurzem] geleſen habe, daß auch ihm, trotzdem er Stadtver⸗ 
den Bau beſichtigte, ſchüttelte ſich vor Lachen, daß ordneter ſei, der Eintritt ſtrenge verboten wäre. 
die Pommern dieſen Styl neu in die Welt Große Bewegung.) Unter dieſen Umſtänden müſſe 
hätten. Einige Herren, wie namentlich auch wohl Jedem die Luſt vergehen, ſich bei ſtädtlſchen 
Stadtverordnete Dr. Wegner meinen zwar, Juſtituten einer ſolchen Behandlung ausjegen zu 
Haus mache doch immer wenigſtens von außen einen] wollen. (Zustimmung.) 

impoſanten Eindruck, aber ich fürchte nur ſo 1 Ser Schulz: Er bitte auch noch um einige 
als daſſelbe neu iſt. Wenn man einer alte lugenblicke Gehör. In einer Stadtverordneten 
lichen Dame ganz neue Kleider giebt, wird ai zetſammlung, der er perſönlich beigewohnt, hade 
in einer gewiſſen Entfernung ganz paſſabel e Vorſitzende, Herr Dr. Wolff, die Aeußerung 
ſehen. Wenn aber bei dem Rohbau, bei welchem llen gelaſſen, die Anhänger der Bürgerpartei ent- 
die Zinkblechthürme jetzt mit rother Oelfarbe ſlammten oder rekrutirten ſich aus „den unterſten 
strichen ſind, die Sonne auf die letzteren ſcheint, Schichten der Bevölkerung“. Er, Redner, gehöre 
das Oel verzehrt und das Oel abbröckelt, ſo wird 

wehl bald ein ſchöner Kakerlack herauskommen. 
terkeit.) Daß die Thüren jo ſchlecht, liege u 
mit daran, daß dieſelben mit ſogenannten Sarg 
bohlkehlen gefüllt find. 


eingegangenen Anträge, auch 
2. die Krankenhaus- Affaire zu be⸗ 
foren und 
3. die auferorbentliche Bewilligung von 900 M. 
an den Herrn Stadtkämmerer gleichfalls einer 


reiche, ja wohl die Mehrzahl ſämmtlicher Mit⸗ 
zu kennen und habe in derſelben nur äußerſt 
tungswerthe und reſpektable Leute gefunden, auch 
Biete in Stellungen, denen ſich wahrlich auch Herr 
Dr. Wolff nicht zu ſchämen braucht. Er erblicke 
aber in dieſem Worte eine Beleidigung der Bür⸗ 
artei und weiſe ſie als eine bodenloſe 
bſtüberhebung und Unverſchämtheit, die 
einmal durch die Unkenntniß des Herrn Dr. 
Wolff von allen Verhältniſſen der Bürgerpartei ent⸗ 
digt werden könnte, hiermit zurück. (Lebhafter 


1 


Redner wiſſe daher nch 
wofür dle Prämie gezahlt, es müſſe denn für ge 
wiſſe geiſtreiche Anſpielungen ſein, wie daß der zuf d 
niedrige Balken vielleicht daran erinnern ſolle, daß 
nicht erhabenen Hauptes, ſondern hübſch gebückt zur 
Magiſtrat komme (große Heiterkeit), oder daß die 
Anlage der Privets mitten im Gebände vielleie 
den Beweis zu liefern Hätten, es jet bet Magiſtrate 
alles wohlriechend (erneuerte Helterkeit), oder endlich,] Beifall.) | 
daß die Sarghohlkeblen in den Thüren vielleicht Nach dieſem Zwiſchenfall wird die Verſamm⸗ 
leiſe Andeutung ſein ſollten, es werde im neuen lung geſchloſſen und trennt ſich mit einem enthuſiaſti⸗ 
Rathhauſe manches begraben, wovon man nie eine] ſchen Hoch auf Herrin R. Graßmann. Der Saal 
Ahnung habe! (Stürmiſche Heiterkeit!) Die Sache wird bei der großen Menge der Zuhörer aur lang⸗ 
habe aber auch ihre ernſte S'itt. Jitzt wäre alles ſam leer und werden auch noch auf dem Heimwege 
dagegen, daß jene 10,000 Mk. bewilligt würden, le Debatten unter den einzelnen Gruppen der 
aber die Wähler würden gut thun, ſich lieter bei] Zurückkehrenden geführt. 
den Wahlen vor uſchen als nachher zu klagen. (Leb. Stettin, 1. März Une rquickliche Familien ⸗ 
hafter Beifall.) 3 verhältniſſe, — 5 am m im sur der Fa 
Weyer bieſchreibt umter große . Üten verſchwiegen bleiben, werden 
u re N A en er oft fo ausgedehnt, daß dem Straftichter die 
| ng mehrerer Herren gemacht, unangenehme Pflicht wird, 28 zu 88 zu 


Be- 


wenn ſich Beide auf der Straße begegneten. Am 
10. November v. J. war Lockner mit ſeiner Frau 
und Zenker mit ſeiner Wirthſchafterin in einem 
Vergnügungslokal vor dem Königsthor, als Lockner 
daſſelbe verließ, folgte Zenker und in der Nähe der 
Moltkeſtraße kam es zu Reibereien, welche bald je 
weit ausarteten, daß Zenker dem L. mit einem Stock 
einen Schlag über den Kopf verſetzte und ihn dann 
noch an der Spitze eines johlenden Volkstaufene 
mit Sticheleien verfolgte. Deshalb war Zenker 
geſtern angeklagt und wurde zu 50 M. Geldſtraft 
event. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Der Handelsmann Friedr. Wilhelm Schu 
mann aus Freienwalde beleidigte am 20, Novem- 
ber v. J. den Stations Einnehmer am Bllletſchalter 
auf dem Central⸗Bahnhof bierſelbſt und widerſetztt 
ſich darauf dem Portier des Bahnhofs, welcher ihn 
wegen Feſtſtellung feiner Perſonallen zum Bahnhofs⸗ 
Vorſtand bringen wollte. Deshalb wegen Beleidi- 
gung und Widerſtand angeklagt, wird Schumann 
mit 17 Tagen Gefängniß beſtraft. — Ferner wird 
der Maurer Hermann Uecker wegen Diebſtabls mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

— Die Pfarrſtelle zu Succow a. Ihna, Sp⸗ 
node Jakobshagen königlichen Patronate mit zwei 
Kirchen, kommt in Folge der Versetzung ihres bis⸗ 
berigen Inhabers zum 1. März d. J. zur Erlebi⸗ 
gung. Die Wiederbeſetzung det Stelle geſchleht 
durch Wahl der vtreinigten kirchlichen Gemeinde 
Organe der Parodie. Bewerbungen um die Pfart⸗ 
ſtellen find ſchriftlich bei dem Gemeinde ⸗Kirchenratt 
in Succow a. Ihna oder bei dem königlichen Kon- 
ſiſtorium anzubringen. Das Einkommen der Stelle 
beträgt exkl. der Wohnungsnutzung 2967 M. 

— Nach einem im landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
nifterium ausgearbeiteten Geſetzentwurf über Die 
„ländlichen Arbeiterverhältaiffe“ ſoll in allen Fällen, 
wo durch Maſchinenbetrieb Tödtungen oder Körper- 
verletzungen bet den ländlichen Arbeitern berbeite⸗ 
führt worden find, binſichtlich der Verbindlichketten 
zum Schadenersatz das Haftpflichtgeſetz vom 
7. Juni 1871 zur Anwendung kommen. 

— Am 1. März wird in dem bisher zum 
Landbeſtellbezirke es Poſtamts in Kammin i. P. 
gehörigen Orte Dievenow (Berg) eine Poſtagentur 
mit Telegraphenbetrieb in Wirkſamkeit treten. Dem 
Landbeſtellbezirke dieſer Poſtanſtalt werden die Ort⸗ 
ſchaften Klein-, Weſt⸗ und Oſt⸗Dievenow, Raddack, 
Kalkberg und Heidebrink zugetheilt werden. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 28. Februar. Nach den bis etz 
vorliegenden Reſultaten über die geſtrige Erſatzwahl 
zum Reichstage im 10. ſächſiſchen Wablkreiſe fiegte 
in den Städten des Wahlkreiſes Docbeln der Kan⸗ 
didat der Freikonſervativen, Geheimrath König, gegen 
Burkhardt (Sozialdemokrat). Die Wahl des erſte⸗ 
ren kann als zweifellos angeſehen werden. 

Petersburg, 28. Jebruar. Der Finangminmi- 
ſter Greigh iſt von ſeinem temporären 
wieder geneſen und führt die Geſchäfte weiter. 

Anläßlich des Ablebens des 1 Wiat⸗ 


formen jet und daß eine Konkurseng um einen e delt wied. ſcheslaw Konſtantinowitſch dietmona liche 
— en eee ee eee , 
die a , a. vr b ber vorgerückten Stundt weg e vor der Krimt⸗ „28. Februar. r — 
er — —.— ae — ee iſt mit der Zeit über elf uhr geworden unterbrochen über gans Jiallen. Unzählige Land⸗ 


gewor en, vie es 
anderer von einem 


verfertigter Plan vor, der nachweiſt, daß mit 
222 der Hälfte der Koſten ſich ein durchaus zweck⸗ 
entſprechendes Gebäude mit noch dazu dreimal ſoviel 
Zimmern als jetzt habe bauen laſſen. (Hört!) Ob 
nun die Prämie dafür bezahlt ſei, daß jene Zim- 


Wreußiſche Fonds. 


| Eiſenbahn⸗Stamta-Aktten 


Schluß der Debatte beantragt und ange 
Es ſtehen noch auf der Tagesordnung. 


@ii-Orior-tiet. u. Oli: | Hypotheken- Certifttate 


Zudu rie- Waplere 


und insbeſondere Seeunfaälle find zu beklagen. 
London, 28. Februar. Oilke beſtreitet dit 
Richtigkeit der von dem „Standard“ gebrachten 
Meldung, daß er btabſichtige, feine am 19. d. M. 
eingebrachte Refolution zurückzuziehen. . 
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Dit Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel. 
12) 


Die ſeliſanet Frau ſab das ſchöne Madchen mit 
henthümlichem Ausdruck an und ſagte halblaut, 
als dürft der Abendwind ihre Worte nicht weiter 
As bis zu dem zierlichen Ohre, für welches ſie be⸗ 
Mmt waren, tragen: 
„Ihr habt Märchrnaugen, die locken die Geifter 
aue ihrem dunklen Reicht, gute und böſe!“ 
„Ach!“ ſagte das Mädchen unmuthig. 
Ein leichtes Licheln huſchte über das braune 
Antliß 
„Wollt Ihres in Eurer Sprache haben? Ihr 
habt Augen, in denen ſpiegelt ih der Sonnen 
ein anders wieder, als in denen gewöhnlicher 
Menſchen, das beißt — Ihr ſeid ſchön! Aber Ihr 
leid doch darum kein Glückskind. Viel Liebe von 
ußen, viel Kummer von Innen, fo wird es bei 
Euch fein. Die Männer werden Euch lieben und 
defür ff Euch der Haß der Frauen gewiß — es 
nicht die glücklichſte Mitgabe für's Leben, eln 
Blattes Geſicht und blitzende Augen zu baben — 
war's von jeher! Viele haben das erfahren 
müſſen! Ihr ſeid vielleicht zu keiner günſtigen 
Stunde geboren — — die Sterne mochten Euch 
medrig ſieben und darum iſt keine Harmonie in 
1m , 
Das junge Mädchen ſchüttelte wehmüthig lächelnd 
den Kopf. 
„Mich lieh: Niemand!“ kam es flüſternd von 
den rothen Lippen. 
Der Mund der Sybille verzog ſich, daß die 
llißenden weißen Zähne hervorltuchteten. 
„Wißt Jyr's, wie könnt Jyr's willen! Wir 
lonnen nicht verleugnen, was im Blut liegt, es iſt 
unſer Erbthell. Die Natur ſchüttelt und miſcht 
et Wuuverlichts zuſammen . ſte iſt mächtig, 
iſt Alles! Wie die Blumen aufſprießen, in 
bundert und tauſend verſchtedenen Arten, jo die 
keuſchen. Man grübelt und ſinnt über das große 
Rattſel, Niemand findet die Deutung. Saht Ihr 
mal die Sonne durch den Regen lachen?“ — 


Die trüben Tage vor Weihnachten liegen bereits ſeit 
mehreren Wochen hinter uns und wenn auch der Win 
— dieſer ſtrenge Herrſcher, zur Zeit noch mit aller 

acht ſein Scepter ſchwingt, ſo wird ſein Reich nicht 
mehr von langer Dauer ſein und bald der ſchönſten und 
angenehmſten aller Jahreszeiten den Platz räumen müſſen. 


der harte Winter ü i 
liebliche Sanz ri 55 vorüber, dann bricht der 
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au r Menſch 1 und fühl! 
5 le Sale der gun v 15 Wenn 
den Lenz denken, kommen uns unwillkür ich 
Magazine des Printemps, Voulevard Hauß 
aris in's Gedächtniß. Auch dieſe kleiden ſich 
tige Gewänder von Tülle und Spitzen, Seide 


8 


0 


ſchwache 
dees Ah 


wo 
ein 
den K 


VBörſen⸗Berichte. 
SEtettiu, 28 Ffebruar. Wetter: Schneefall, Nachts 
leichter Froſt. Temp Mitt. + 1° Barom. 28“ Wind N. 
eizen ſteigend, per 1000 Kelgr. oke gelb. 160 
—178 bez. Rum. u. Ung. 120—1 60 bez., weiß 70 —179 
dez, per Frühlabr 179.—180 bez. ver Mat-Juni 182 
dez, per Kuni⸗Juli 184,5—185 bez., per Juli⸗Auguſt 
188.5 —187 bez. ver September-Oftober 188 bez. 
Roggen feſter, ver 1000 Klgr. leko in 116-119 
dez, Ruff 115—118 bez., per Frühſahr 118 5—119 
de — Mai⸗Juni 120 — per Juni⸗Juli 122 bez., 
er Juli⸗Auguſt 123,5 bez. 
Gerſte loco Brau- 120 — 128, Futter⸗ 98—108. 
Hafer per 1000 Klgr. loko 35—110 bez. 
 Winterrübfen unverändert, per 400 Klgr. ver 
“ebtember-Oftober 273 bez. 
Mübsl fall, ver 100 Klgr. 1010 o. I; flüſſiges 
b. Reinigt, 60.50 Of. per März 59 Bf. per April Mai 
9 Bf., ber September-Oftober 61 Bf. 
Spiritus per 10,000 Uter % toto ohne saß 50,10 
de, ver Frühlahr 50 8 des ver Mar. uri 5,6 Sf 
der 1 08 52,4 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 53,2 
u. 5 


Bf. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Alma Trampe mit Herrn Paul 
Köhn (Strasburg i. U. — Stettin). — Fräulein Eliſe 
Horſt mit Herrn Ernſt Luchterhand (Gr.⸗Kirr). 

Geboren: Eine Tochter Herrn Farl Zeeck (Stralsund). 

A — Eine Tochter Herrn Kirſch (Stargard). 

Beſtorben: Herr Otto Schimmelpfennig (Stargard). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
1 Heute Nacht 2 Uhr wurden durch die glückliche Ge⸗ 
urt eines kräftigen Knaben hocherfreut. 
Meermann Noaek und Frau, 
geb. Senger. 
Stettin, den 28. Februar 1878. 


Ein in Bredow belegenes bebautes Grundſtück mit 
Gebem Garten, beſonders zur Milchwirthſchaft oder 
b tnerei geeignet, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


A NAH. beim Wraker Müller, Grabow, Oderſtr. 11/12. 


Sie kicherte balblaut, wartete keine Antwort ab 


und ſagte in ganz verändertem Tone: 


„Nehmt Euren Hut und kommt, denn eh' wir 
noch aus den Fichten find, finft die Sonne und der 
Weg nach dem Jagdſchloſſe iſt weit!“ 

Das Mädchen bückte ſich gehorſam und geiff 
nach Hut und Buch, dann befefligte fie jenen mit 
den Bändern am Gürtel und ſagte munter: 


„Ich ſehe, daß Ihr eine kluge Frau ſeid und 
darum vertraue ich mich Euch an. Geht Euer 
Weg wohl eine Strecke weit mit dem meinigen zu⸗ 
ſammen?“ 

„Er muß wobl, denn allein findet Ihr den Pad⸗ 
berg von hier aus nicht wieder!“ 

„Ob!“ rief das ſchöne Mädchen erſtaunt, „wo⸗ 
her wißt Ihr denn, wer ich bin und wo ich wohne?“ 

Die Frau lachte und ging an der Seite der 
ſchnell Dabinſchrettenden weiter. 

„Das iſt keine Kunſt, man wird es bald ge⸗ 
wahr, wenn ein Fremder im Schloß oder im Dorf 
einkebrt. Ihr ſeid die Lehrerin oben, das weiß 
Jedermann. Ich aber kenne Euch beffer, als Ihr 
ſelber!“ 

„Wenn Ihr es behauptet,“ ſagte das junge 
Mädchen und verſuchte mit aller Mühe ernſthaft zu 
bleiben, „ſo muß ich es wohl glauben. 
ſagt Ihr mir aber, woher Ihr 
kennt?“ 


Die Kränterſammlerin blieb bei einem abge⸗ 


bauenen Baum ſtehen und legte auf demſelben dir 
Wurzeln und Zweige zuſammen, umſchnürte ſie ſorg⸗ 
fältig mit einem Bindfaden und warf das Bündel 
über den Rücken, dann ftüpte fie ſich im Gehen auf 
den Stab der Hacke, die fie jedesmal vor dem Nie⸗ 


derſetzen einen Heinen Bogen in der Luft beſchreiben]! 


ließ und ſagte endlich nach einer Paufe in tieferen 
Tönen als vorhin: 

„Wenn man den Igel berührt, ſo zeigt er die 
Stacheln, wenn man einem Eſel die Sporen geben 
will, ſo bockt er, und wie man in den Wald hin⸗ 
ein ruft, jo ſchallt's zurück. Jr wolltet ſpotten 


und doch vermag ich nicht, Euch böſe zu ſein. 


Warum, weiß ich nicht!“ 
Betroffen blieb ihre Begleiterin ſtehen, leichte 
Rötbe überflog das feine Geſicht: 
„Zürnt Ir aur?“ fragte fie kindlich; 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sountag, den 2. März, werden predigen: 
3 Kirche 5 


nicht 


41 


Herr goniftolalsath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Deng Abend G schr Nase 2 Be 
a 2 
nF Konſiſtorialrath Dr. Carus. 10 4 
In der Jacobi⸗Kirche: 
r e e 
er Pauli um 
Prediger Schiffmann um 5 Uhr 
Beichte am © m 0 bend 


9 


x Jn der 9 ohanı 8. irche N 
Se l 
Die Beichte am Sonnabend um 3 Uhr han 
Herr P a 0 Mer. 1 
Herr Pa e r. Ye 
05 Prcbi Bi e Bee u. Abendmahl.) 
rediger er r. 
. (geheizten) Peter, und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9/ Uhr. N 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. b 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Superintendent Hasper. 
„ 
tor ? 
reg Abendmahl; Ber Prediger Luckow.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
ohanniskloſter⸗Saale (Meuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Nenitadt: 
e REGEN A 
n : . 
d, ee 
ediger ner um 8 
. Abb 8 ir 5 um 9 Uhr.) 
N . Im Gratom: ſſionsſtunde. 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
Mug Abend 7% Uhr Paſſions- Betrachtung: 
Herr ae Mans. 
. 5 Büllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 


Stettin, den 22. Februar 1879. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Zurückſtellung 
von Mannſchaften der Re⸗ 
ſerve, Landwehr, Seewehr und 
Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe in 
Berückſichtigung haͤuslicher und 
gewerblicher Verhältniſſe bei 
etwaeintretender Mobilmachung 


der Armee. 


In Gemäßheit der Vorſchriſten in den 88 17 und 
18 der Controle⸗Ordnung vom 28. September 1875 
können aus Anlaß häuslicher und gewerblicher Verhält- 
niſſe von der verſtärkten Erſatz⸗Kommiſſton einſtwellige 
und bedingsweiſe Zurückſtellungen von Mannſchaften der 
Reſerve, Landwehr, Seewehr und Erſatz⸗Reſerve J. Klaſſe 
and folgenden Gründen (Klaſſtfikations⸗Gründe) verfügt 
werden: f 

1. wenn ein Mann als der einzige Ernährer 
ſeines arbeits unfähigen Vaters oder feiner 
Mutter beziehungsweise feines Großvaters 
oder ſeiner Großmutter, mit denen er dieſelbe 
Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt, und ein 
Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden 


ſtesdienſt — 


Dr. Carus um 10% uhr. 
5 g ae 


5 Im de 
N Re 


Gehrke um 8%, Uhr. 


Predigt, Nachm. 5¼ Uhr Beichte 


doch!“ und fie bielt mit bitt enden Blick ibre kleine 
Hand hin, „jo meinte ich es nicht!“ 

„Ihr ſeid gut und thut doch Anderen wehe,“ 
ſagte die Frau und faßte nach den weißen Fingern 
und umſchloß ſie eine Sekunde lang mit ibren ge- 
brännten. „Ee wird Euch oft fo ergeben. In Euch 
ſtreiten ſich das Wollen und das Müſſen; was in 
uns liegt von Natur aus, gegen das können wir 
nicht an. Und warum auch, warum ſolltet Ihr 
auch! Die Menſchen find alle wunderlich, Ihr ſeld 
fo ſchon zu gut für dieſes Erdendaſein. Ihr ſeid 
bold und ſchön und in Eurem Herzen wohnen Edel⸗ 
ſinn und Wabrbeit, um ſo mehr wird man Euch 
täuſchen. Ader laßt's Euch nicht kränken, blickt 
umber in der Natur, die allein iſt wahr und unver- 
fälſcht! Habt In nie geſehen, wie doch nach 
Regen und Sturm die Lerche wieder ſteigt, mag 
auch das Ungewitter das Saatfeld vernichtet haben, 
in welchem fie ihr Neſt gebaut batte?“ 

„Zu gut?“ fragte das ſchöne Mädchen, „das iſt 
kein Begriff, denn beſſer werden ſollen, heißt leben, 
fo ſagte mir mein Vater — und fein Daſeln ge- 
nießen, hielt meine Mutter für Lebensweisheit!“ 

Die Alte lachte wirder ſchrill auf. 

„Beſſer werden — o, fo reden und fagen fie 
Alle, jo lebren fie in den Kirchen. — ſchaut um 


Vielleicht] Tuch, wo iſt Einer, der erfüllte, was er von Ande⸗ 
mich jo genauf ren verlangt? Je mehr Tage, je mehr Leid — 


und beſſert's? Hütet Euch vor dem erſten 
erz, den ihr Anderen zufügt, er härtet Euch 
ſelber. Aber ſagt, warum ſandte Euch Eure Mutter 
maus in den Kampf mit der Pflicht? Ihr wollt 
mund thut es auch, und doch drückt fie 
Jyr ſeuſzt unter ihrer Bürde!“ 
habe weder Vater noch Mutter, weder Hei⸗ 
| noch Geſchwiſter — ich muß kämpfen, um 
zu leben, und iſt durch ſich ſelber leben nicht die 
Freibeit““ 

Die Frau antwortete nicht, ſie ſchritt ſchnellet 
weiter und hatte ihre Blicke zu Boden geſenkt, ſo 
verließen ſie die Fichtenwaldung die Sonne war 

nken und feuchter Nebel flieg auf. Er ballte 

über dem Gebirgoſtrom vor der Höllenwand zu 
dicken, phantaſtiſchen Geſtalten, fo daß es ausjad, 
als tanzten Nixen dort ihren Reigen. Ganz blaß 
kam die Mondſichel in die Höhe und in dem Walde 
drüben ſchrie ein Käuzchen klagend auf. 
Fſſac m 1 

u durch die Familie bei der Ein⸗ 
ah een Amy chekere der 


dauernde Ruin des elterlichen Hausſtandes 


abgewendet werden könnte; 
enn die Einberufung eines Mannes, der das 
ißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grund⸗ 
N beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder 
Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, den 
I re Verfall des Hausſtandes zur Folge 


* 1 } ei 

Naher: 

0 Zurüditell 

Veartetun i öglichen ift, 

77 ertre al Weiſe zu ermöglichen if 
rthſch 4 2 1 


Inte! 


1 


f Zurückſtellung 


ie 0 bezüglich Reklamationen und die in 
d realen alte Klaſſiftation der Mann⸗ 
1 65 a 


auch in den 


(halten 
am Sonnabend, den 29. März d. J., 


rgens 8 Uhr, im Devantier'ſchen 
* fale vor dem Königsthore 


machen zu können 
cchriftlichen e mit den nöthigen Atteſten verſehen 
= ——— begründet, bis ſpäteſtens den 
10. d. J. bei dem hiefigen Magiſtrate anzu · 
bringen, von welchem Letzteren demnächst die vorläufige 
Brüfung der Geſuche unter Zuziehung 
läſſiger Wehrlente erfolgen wird. - 
Die Rellamanten haben ſich perſönlich in dem oben⸗ 
beze nine am 29. März d. J. der Erſatz⸗ 
Kommiſſion vorzuſtellen und dem betreffenden Bezirks⸗ 
feldwebel fchrifilich oder mündlich noch vor dem Termine 
— n, daß fie die Zurückſtellung in eine höhere 
ltersklaſſe beantragt hätten. 
Wenn die Burhetellung zur Unterſtützung der Eltern 
nett wird, müſſen letztere im Termine ebenfalls 


erſcheinen. x 

Mannſchaften, welche im vorigen Jahre 
in Folge ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden find 
und die Zurückſtellung auch für das laufende Jahr 
wünſchen, müſſen ihre Anträge erneuern. 


Königliche Polizei-Diteion, 


Mannkopff: 


einiger zuver⸗ 


Die in dem lünfrirten Buche 
Die Brust- und 


Ed aınpfoplene ode zur erfolgreigen Bezandtam 
Hund, wo noch irgend möglich, zur daneben Se 
lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt 
und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten 
chens allen Kranken nicht dringend genug empfoh 
lien werden. Jeder, welcher an Guften, I 
Herichwerden 2c. Leidel, ſollle ſich dies vorzügl 


ſt⸗ 

= 

Such anfıbarfen und fein Kranker denken, daß für 

(Jon keine gi menr möglich ſei. — Proſpect durch 
Tu. Hohenieitner, Leipzig u. Bafel. 

Proſpect gratis und franco. 


reis 50 Pf, vorräthig in Otte Spaethem’s 
Buchhaudl., welche daſſelve gegen 60 Pf. i Briefmarken 
franeo überallhin verſendet. 


Bibel von 8 Sgr., Neue Teſt. von 2 Sor. an, 
1 grüne Schanze 7 bei Ch. Knabe. 

Ein gutes und einträgliches Scharkgeſchäft mit franz 
Billard iſt ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 


Adreſſen unter A. R. 106 in der Expedition des 
Steltiner Tegeblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 
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„| 2 0 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
300 Am, 


„Schon!“ ſagte die wunderliche Frau und warf 
den Kopf zurück. Ste find jetzt unrudig, auch der 
Uhu und die Schleiereule — es bat was zu be⸗ 
deuten, ſo rechne ich. Im vorigen Neumond hatte 
ich einen Traum, der mich grauen machte, ja, ja! 

ie ſollen ſich in Acht nehmen, denn über Jahr 
und Tag kommt die Stunde der Rache über Alle!“ 

Die ſchwarzen Augen in dem braunen Geſicht 
funkelten wie zwei glühende Kohlen, die weißen 
Zähne blitzten zwiſchen den rothen Lippen und das 
junge Mädchen blieb abſichtlich, wie von leichter 
Furcht befallen, etwas hinter ihrer Führerin zurück. 

„Könnt Ihr nicht weiter, armes Kind?“ fragte 
dieselbe nach einer Weile, ſich umwendend. „Ich 
glaube es, denn Eure Füße ſind klein und baben 
wohl ſelten harten Boden betreten. Wie heißt Ihr?“ 

„Hertha!“ flüſterte das Mädchen. R 

„Hertha — das klingt ſtolz und vornehm, man 
findet den Namen in alten Büchern unter den 
Frauen deutſcher Adelsgeſchlechter. Stammt Ihr 
von ſolchen ab!“ - 

Die Gefragte ſchüttelte den Kopf, aber ſie ſenkte 
dabei den Blick vor den forſchend auf fie gerichteten 
Angen. 5 3 

„Um fo beſſer! Sie haben ſelten Gutes in der 
Welt geſtifiet — bei den Menſchen, über welche fie 
ſich erheben wollten. Sie dünkten lich frei und 
waren ſich ſelber Sklaven — fo einſt, wie heute! 
Rur iſt das SHaventdum deute noch ausgedehnter 
über den Erdkreis.“ 

Hertha ſchaute verwundert zu der an Größe fie 
welt überragenden Frau auf; fie hielt dieſelbe ſogar 
zurück, indem ſie nach ihrem Arm faßte. i 

„Laßt auch mich eine Frage thun!“ bat fie, „jeio 
Ihr, was Ihr ſcheint — eine Bänerin !?“ > 

„Ich denke nicht, daß ich mehr oder Anveres 
ſcheine als das,“ war die etwas kurze Antwort. 
„Das kleinſte Haus in unſerem Dorf iſt das 
meine.“ 

„Und ſeid Ihr allein darin?“ f 

„ Alltin ſeit länger als zwanzig Jahien, wenn 
Ihr die Geſellſchaft anderer Menſchen meint. Mit 
mir jelber bin ich jede nie allein, jo meine ich 
für mich!“ 

Sie hatte das abgebrochen, hart geſagt und 
Hertha ſchien welter feine Frage an die ſonderbare 
Frau wagen zu mögen. Sie hob die Falten ihres 


Holz⸗Auktion. 


Am Freitag, den 7. März, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wollen wir im Hauſe des 


und] Reſtaurateurs Herrn Marx zu Warſow 


4 


* 


do. Stubben, 


200 Rm. do. Knüppel, 


ſowie eine Parthie Kiefern⸗Stangen und 


Eichen⸗Nutzholz meiſtbietend verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber einladen 
„Lewin u. Fh. Joseph. 


Spielwerke, 


4 2000 Stücke ſpielend; mit oder ohne E 
Mandoline, Trommel, Glocken, 5 —— 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ac. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren ⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
fiche Flasche hy e iht 
iſche, Flaſcheu, Biergläſer, emonnaies, 
2c, alles mit Muſik. Stets das Neuefte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, find Fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco. 


Hochrothe ſüße große Meſſina⸗Apfelſinen pr. Kiſte 
ca. 200 St. enth., M. 8,50. Meſſ. Citronen pr. K 
ca. 350 St. enth., M. 8,50. Kranzfeigen pr. 100 Pfd. 
M. 20. Großer weißer italien. Blumenkohl in Körben 
a ca. 22 bis 24 St., pr. Roſe ca. 3 Pfd. ſchwer, pr. 
Korb 10 M. Alles ab hier gegen Vorher⸗Einſendung 
der Hälfte des Betrages, Poſt⸗Nachnahme 


Trieſt. ee Be ie. 
3 2 

8 8 

* 7 

5 2 

9 5 
Schuhfabril v. Temesväry Iwc, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8, 40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 


ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 


Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet 


schwarzen Wollkleides vöber, damit das nebelſeuchte 
Gras den Saum nicht drnehe und verſuchtr ihren 
Bang nach dem rüſtigen ihrer Begleiterin zu richten. 
Ihre Augen blickten auf die Felswand, immer ver⸗ 
ſchlungener wurde der Nebel- Elfenreigen dort, immer 
melodiſcher, taktvoller rauſchte das Waſſer. 

Ein Haſe kreuzte im ſchnellen Lauf den Weg 
der Gehenden und in der Ferne klang es wie das 
Gebell ei ce Hunde, welches den Flüchtling auf⸗ 
grſcheucht. 

„Es kommt uns noch was Unangenehmes ent⸗ 
gegen , murmelte die Kräuterſammlerin, „das rechne 
ich ſicher, denn der Haſe täuſcht niemals!“ 

Dann ſtrich ſie über die Stirn und blieb, wie ⸗ 
der lauſchend, ſtehen. 

„Möchte wiſſen, wer mit dem Hunde geht, s 
kann nicht der ‚Junge: ſein — ich habe ihn ge⸗ 
warnt, muemelte fie, Hertha unvtrſtändlich, vor 
ſich bin. „Ich ſah deutlich im Walde, daß ſie 
um nachgeſpürt baben. Nun, nun, ſie mögen noch 
lange ſuchen! Ich bin da und jo leicht entgeht 
mir nichts!“ 

Jetzt kau in großen Sätzen ein Hund heran 
und dann, querfeldein, ein ſchlanker, junger Mann, 
in der graugrünen Förſterkleidung, die Büchſe über 
der Schulter. 


„Rika. Rika!“ rief er ſchon von Weitem mit 


Hochfeiner engliſcher 


Chester-Käse, 


vr. Pfd. 80 Pfg., in Kiſten & 8 Pfd. Netto zollfrei u. 
franko gegen Poſtnachnahme. Emballage gratis. Nicht⸗ 
konvenirendes nehme gegen Nachnahme zurück. 

Ottenſen bei Hamburg. L. Mohr. 


'Talmigold-Uhren!! 
die beiten u. billigſten der Welt!! 

Für nur 15 Mark Aer wir eine hochfeine echt 
eugliſche Talmigold -Patentanker⸗Uhr mit feinſtem 
und beſtem Präcſionsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ 
Kir vu ut Secunden⸗Zeiger und Email-Zifferblatt. 


das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt 
Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk 
oſtet. Verſendungen geſchehen prompt gegen Poſtvor⸗ 
uß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
Exporthaus“ von Blau & Kann, Wien. 
Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Die berühmten Lanz'ſchen Dreſch⸗ 

und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 

Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 

ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 

letzten Preiſen 

Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Doppel ⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 


und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
PB, rirten Asphalt-Klebepappe‘.| 
eue e ellag 1 a ger N 
bei leichter uction jede andere Bedachungsa 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Für 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 
1 woll. Damen⸗Umſchlagetuch, ſolide, 
1 eleg., woll., großes Kopftuch, . 
3 weiße Damen⸗Taſcheutücher, rein leincu, 
1 Paar Winterhandſchuhe mit Futter 
1 — . 1 . 
weriendet alles zuſammen gegen 
9 Mark die Weberei von . Oppenheim in 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


Der grosse Brand 


im Wien. 
welcher sümmtliche Fabriklokalitäter, Maschinerien 
etc, der Ersten österr. Britannia-Silber- 
Fahrikgesellsehaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 
riesigen Unternehmens unerschwinglieche 
Opfer kosten würde, zur günzlichen Auf- 
losung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Erande geretteten Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 
fast verschenkt. X 

Für nur 18 Mark, als kaum der Hälfte des 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
nachfolgende Artikel aus dem felmsten ge- 
diegensten Britanniasliiber, welches das 
einzige Metall ist. das ewig weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- 
bleiben der Bestecke garantirt, 

6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual, 

6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 

6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 

t Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 

1 Stück cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 

2 Stück efieetvolle Britanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 

3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 

1 Stück schöner Britanniasilber-Pfefler- od. Zucker- 

behälter, 

1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 

33 Stück. 

Alle hier angeführten 33 Stück dusserst ge- 
diegener Britanniasilber - Gegen- 
stande kosten zusammen blos dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das H 

Erste österr. Britannia- 


silber-Fabhrikdepöt, 
war Die Verzollung ist schr geringfügig. ug ' 


’ 


Wien, Radetzkystrasse 4. 


kräftiger, woeblantender Stimme, „wo Balte Euch! Eure Mutter dar ſeine Wirkung mehr As einmal 
denn der Kukuk ſo lange! Ihr müßt Euch ja wie gerühmt — und noch deut Abend bringe ich ihr 
ein Hamfler verborgen und eingegraben haben! Ich neuen. Geht auch Ihr jetzt zu Haus — Junker 
pochte bei Euch vergebens, denn ſonſt pflegt Ihr Kurt? 3 a 
um dieſe Zeit doch ſchon heim zu ſein, und dann „Ja, Rila, und ſchaut mur nach dem Valer, 
ſuchte ich länger als eine Stunde hier Alles ab, er tft ein alter Menſch und fo gläubig an Eure 
um Euch zu faſſen, und er war grüßend heran⸗ Kunſt, daß er allemal ruhiger. wird, wenn ee Euch 
getreten. e geſthen. Aber wann crlaßt Ihr mir denn endlich 
„Guten Abend, Junker Kurt!“ ſagte die An- den vornehmen Titel, Frau!“ 
geredete lebhaft und freundlich. „Wo ich war?] Sie lachte wieder. 
Nun, ich ſpürte einem Reh nach, das ih verirrt, „Ibr habt das Recht darauf, Ihr habt Weſen 
und bringe es jetzt in feine Dickung, daß es ge⸗ und Herz eines Edelmannes, das laſſe ich mir nicht 
borgen iſl.“ W ſtreiten, und ich rechne ſtets jo, daß ich Dem Ehre 
Dabei deutete ſie auf das junge Mädchen neben ſich. gebe, der ſie verdient!“ 
„Schickte Euch die Förſterin?“ ! „Gute Nacht! Ihr ſeid einmal harinäckig! 
„Wer wohl ſonſt, weiſe Rika?“ lachte der junge Gute Nacht!“ rief der Forſtmann, auch die Be⸗ 
Mann. „Ihr wißt wohl, mich bekehrt Ihr nicht gleiterin Rika's grüßend und dann ſchnell weiter eilend. 
zu Eurem Kräuterthee und Balſam, aber der Mut- Die Bäuerin ſah ihm nach und berührte dann 
ter ſolltet Ihr doch friſchen bringen, läßt ſie Euch Herthas Schulter. 
ſagen ! u“ * « ker 
Die braune Frau nickte lächelnd. . 


„Er hat Herz und Kopf auf der rechten Stelle,“ 
F ſtüſterte fie bedeutſam, „und es ſollte mich freuen, 

„Als ob ich die Jugend nicht kennte, Junker Kut! wenn ihn das Leben nicht allzu hart anfaßte. Aber 
Die verläßt ſich auf ine ſtarken, jungen Glied- einen Kummer trägt er ſchon mit fi, das leſe ich 
maßen und hat Recht damit. Das Alter mit fei- in dem Ausdruck ſeines Geſichts und die alte Rika 
nen Beſchwerden kommt zeitig genug — und denkt läßt nicht mit ſich ſpaßen, ich weiß — was ich 
an mich — dr lernt noch einmal an mehr glau- weiß, und ihur, was ich kann. Oho, die Spatzen 
ben als an den unſchuldigen Kräutertbee der Rika, fliegen um das ärmliche Strobdach der Hulle jo 


Stralſunder Gewerbe-Sotterie. 
Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
VBorpommerfchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


0 225 Gewinne: 
Eine vollftänbige, elegante Zimmer einrichtung. Luxus gegenſtände 
Pianinos. 1 Gewehre. 
Wagen. Wäſche 
Fahr⸗ und Reit-Utenfilten Leinenzeug. 
Wirthſchaftsmaſchinen. Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
el 0 ne. brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


Ziehung Ende Juni 189. n 

Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 

Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto et Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


SA Hefte 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stücktohle, 33%. Mk. Mittel I, 23%, Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


Pechgla izkol le, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht. 42 Mt. Stüt Mt. Mittel 1, 27%, Ml. Mittel II. 16 Mt. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in beliebigen 


Quantitäten von 10,000 Kg R auf wärts. — Frachttarife arati. — 
. isenhahn in Tepit 


Schub: und Stiefelyabrif 
M. J. Kukulus. 


44, Breiteſtr. 44, 
vis-u- vie Hotel du Nord. 


um mit weinen großen Lager von ſoliden und eleganten, ſelbſtgearbetteten 
Herren: und Knaben - Stiefeln, Damen- und Mädchen⸗Schuhen To ſchnell wie möglich zu räumen, 
damit ich für die Sommerwaare mehr Plat gewinne, verkaufe von heute ab zu bedeutend herabge⸗ 


ſetzten Preiſen. Ne 
Beſtellungen nach Maaß werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt. 


A. L. Mehr in Triest 


Filiale von A. L. Mohr, Ottenſen) verſendet von Trieſt alle Sorten Südfrüchte, Früh ⸗Gemüſe. 
Son 2, und empfehle namentlich: Hochfeine blutrothe große ſüße Meſſina⸗Apfelſinen 15 . Kiſte ca. 30 St. 


enth., 3 M. bis 3 M. 40, feine hochrothe do, füße 10 „ Kiſte ca. 30 St. 2 M. 40 bis 2 M. 80. Meſſina⸗ 
Eitronen pr. 10 4 Kiße ca. 40—45 St. enth. 2 M. 50 bis 2 M. 80. Eine 10 & K. halb Citr., halb Apfelſ. 
2 M. 70. Egyptiſche Datteln 10 84 Kifte 5 M. 5 % 2 M. 50 Smyrna⸗Feigen 8 . 4 M, 4% 2 M. 50. 
Kranz⸗Feigen 9½ (K. netto 3 M. 30, 5 ½ 2 M. Ital. Maronen (Kaſtanien) 9½ 4 netto 2 M. 50, 5 . 1 
M. 80. Rothe Eleme⸗Roſinen 9½ , netto 3 M. 60, 5 % 2 M. 40. Smyrna⸗Roſinen 9¼ 46. netto 3 M. 
20, Eamos-Rofinen 9¼ #4 netto 2 M. 50. Sultaninen 9%, 44 netto 4 M., 5 &. 2 M. 40. Korinthen 
9¼ . netto 2 K. 60, 5 & 1 M. 60. Johannis brod 9½ C, 2 M pochfein Oliven-Tafelöl 10 ( Doſe 7 M. 
40, 5 K 4 M. 30, halbfeines Tafelöl 10 6% D. 6 M., 5 , 3 M 30. Italien. u. dalmat. Tafelhonig Faß 
8 & netto 4 M. 20. Großer weißer Blumenkohl 10 (. Korb 2 M. 20—40. Alle Notirungen ſind franco 
(portofrei) nach jedem Orte in Oeſterreich u. Deutſchland gegen Poſtnachnahme. Emballage u. Preisliſten gratis. 
Nichteonventrende Qualitäten nebute gegen Nachnahme zurück. 


Vergangenheit. Gegenwart. Zukunft. 


den vom Fri 
* 4 eur-Vaden, Schuhſtraße, 


urch den 


„Cagliostro“ 

u zeigen. — Dieſer Apparat zeigt die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
Diesen er iſt aus 152 Uhrwerken zuſammengeſetzt und in die Ge: 
biete der Aſtronomie, Arithmetik, Phyſtk, Geometrie, Mathematik, Meteorologie, 
Philo ſophie, die nautiſch⸗optiſchen Wiſſenſchaften und die mechaniſchen Al 

eilungen, die genau jedem Menſchen feinen Lebenslauf beſtimmen. Der 
ortrag wird Jedem einzeln gehalten. 
Das Kabinet iſt von Morgens 10 bis 9 Uhr Abends für Herren und 


Entree & Werſon 1 Mark. u 


Damen geöffuet. 


Philipp Schmitts, Burgſteinfurt i Weſtf. 
Leinweberei und Bleicherei, 


liefert: Hausmacherleinen, Hausmacherhalbleinen, Gebilds und Küchentücher in ſchwerer Qualität und großer 
Auswahl. Muſter ſtehen franko zu Dienſten. 
Agenten geſucht. 


Duxer Jalon- Hohle, 


IHirehfelle. Ziegen-, Ziekel-, Se 


Gräfin Clotilde 


RA; wie um das“ sicher gedecktr emes Schlo 
— und bier wie dort ſteigt der Rauch oper dt 
ſich, ſe wie das Wetter iſt. Ich höre viel und 
denke! Wenn die Nixen tanzen und ein f 
Mann ſieht ſie, ſo bringt das Verderben. 
vechne, es iſt⸗ ihm ſchon eine erſchienen auf ſein 
Weg, ich täuſche mich ſelten. Die Herzen der * 
denktuder find wunderlich!“ % 
„Wer war der Forſtmann — ich ſah ihn f 
am Morgen?“ fragte Hertha. . 
„Des Förſters Kurt,“ erwiederte Rika, „ein 
braver Menſch, wie ſelten einer durch den 
gebt. Unverdorben an Herz und Gemüth 
Förſters Einziger, den er die Wiſſenſchaft hat 
diren laſſen, draußen und in der Reſidenz. Er 
wohl angeſchrieben beim Alten vom Padberg 
trotz feiner Wiſſenſchaft nicht ſtolß. Der ma 
ſeinen Weg ehrenvoll durch die Welt, denkt @ 
mich! Seht, weil fein Vater jetzt von der Git 
geplagt und dienſtunfähig iſt, hat er fi geme 
und verſteht ein Amt wie ein ſimpler Förſter 
He Haben ihn gar nicht gern drinnen geben laſſe 
ſagt e Forſterin — er könnte jetzt weiter ſel 
mern er ein ſchlechterer Sohn wäre. Seht, d 
kennt auch die Pflicht, aber er liebt fie und darn 
iſt Re keine Loft für ihn, ſondern eine Freude!“ 
Fortſetzung folgt.) 


Zur Feld⸗ und Wieſendüngun 


halten wir unſere 
präparirten 


Kali⸗Düngemittel 


beſtens empfohlen und bemerken dazu ergebenſt, daß „ 
ſämmtliche Sorten im Preiſe herabgeſetzt haben. 

Preiskeurant mit Gebrauchs - Anleitung und rad 
Tabelle gratis und franko. 


Vereinigte ehemisehe Fabriken is 
Leopoldshall-Stassfurt. 


CTConcentrirtes 


Reſtitutions⸗2luid 


vorzüglich bewährtes Mitte! gegen Lahmheiten bei Pferb 
— Rindern, empfiehlt inOrighnalflaſchen mit . — uch 
nweiſun ' 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Luabhs. 


Apotheker in Jacobshagen. JR 
schützt! 


8 2 
5 8 
38 
5 
a 
33223 
385 
5 
335 
=” 
ui; 


Muskel-, Magen- u. 
Nerven-Saft. 


- N TER 
be ſchwerden in jo defahrloſer und 


fanrichite 
Liebig- Bitter. 


Derfelbeentbält als Hauptbeſtandtheile: 

acht Llebig's Fleisch- Hxtraet u. eigens 

zu dieſem Zwrde verordnete aromatiſche 

und bittere Pflanzenſtoſfe. 
Ueberraschendste Wirkung ohne 

Gefährdung anderwelter Organe, 
Jeder Flaſche A 1 ME. iſt das Gut⸗ 

achten des gerichtl. vereid. Sachverſt 

Prof. Dr. Sonnenſchein a. d. Uni 

Berlin u. d. Dr. Albu beigefügt. 
Gegen Einſendung von 6 so 

6 Flaſchen franco Kifte u. Porto, 


Henning & Hildebrandt, 
| Berlin N. W. Schiffbauerdam d. 


Wildfelle und Fell 


aller Art. namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jitis-, Daehs-, 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- u. 


- und Kalbfelle eic. etc. 
höchsten Preise 


D. Kölner 0 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, Brühl 64. 
Zusendungen werden per Post franco erbete 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet v 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 


Privat und Nachhilfeſtunden 
ertheilt mit Sorgfalt und Gründlichkeit ein Lehrer. 7 
ſelbe leitet auch die Schularbeiten. Offerten werden 
der Expedition Kirchplatz 3 unter H. K. 50 erbeten. 


Ein Elementarlehrer, 
muſikaliſch, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Offerten um 
C. N. nimmt die Expedition dieſes Blattes entgeg 


2 . a eine biefige Schule best 
wollen, find in einer gebildet milie billige Beni! 
Ahe Oberwict 19. 2 gr. Date. 0 


Geld in jeder Höhe Königäftr. 8, part. lin 
neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 
2 Verſchwiegenheit geſichert. 

4 . 3.1. Apr. gel. a. f. Hyp. e H. d. 8 
m. et d. Exp d. St. Tabl., Mönchenfir. 

erk. w. z. 2, ganz ſicheren Stelle geſ. Adr. 
B. L. 1 in der Exp. d. St. Tabl, Mönchenſtr. 21, 


Stett. Stadt- Theater 


h Sonnabend, den 1. März 1879: 
Drittes Gaſtſpiel der Königl. Sächf. Hofſchauſpiele 
Frl. Pauline Ulrieh 
vom Hoftheater in Dresden. 
Zum 1. Male: 


Fernande. 


Lebensbild und Sittengemälde in 4 Akten von Victo 
Sardou. Deutſch von Mautner. J 
— Frl. Bauline Mt 


kauft. zu 


ut 


9 


